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Thesen und Fragestellungen 

Auf dem Weg zu den Räubern 

 Inwieweit sind Schillers anthropologische Weltansichten in seinem 

 Erstlingswerk von seinen medizinisch-philosophischen Dissertationen 

 geprägt gewesen? Inwieweit waren diese von der Karlsschule geprägt? 

 Eine kurze Einführung in den Influxionismus und die Melancholielehre. 

Die gestörte Vater-Sohn-Beziehung als Wurzel des Dramas 

 Maximilian / Karl  bzw. Maximilian / Franz. Wie wirkt sich der 

 angedeutete Liebesentzug auf die beiden ungleichen Brüder aus? 

Anthropologisches Wissen als Mordwerkzeug 

 Nicht mehr Gift oder ein Dolch ist die zeitgenössische Wahl um 

 jemanden aus der Welt zu schaffen, sondern das Wissen rund um den 

 Zusammenhang zwischen Geist und Körper. Kritik am 

 anthropologischen Wissen oder Warnung vor falscher Interpretation?  

Analyse der Hauptcharaktere 

 Die Brüder Franz und Karl: Auslebung bzw. Unterdrückung 

 animalischer Triebe – gleiche  Gesinnungen/Anlagen und 

 komplementäre Auslebung. Der Dualismus  des Menschen und zwei 

 Ausprägungen der Extreme. Legitimiert die Aufklärung die Taten von 

 Franz? Der Fall des finsteren Philosophen Franz: physischer UND 

 psychischer Untergang? Karls Selbstgefühl: Stolz oder 

 Überheblichkeit? Es muss der Weg zu dem Kopf durch das Herz 

 geöffnet werden: Amalia, der Fels der moralischen Werte in der 

 Brandung? 

Weitere anthropologische Betrachten am Beispiel Die Räuber 

 Inwieweit korrelieren Physis und Psyche der Charaktere in Die Räuber? 

 Überbrachten Nachrichten und deren unmittelbare körperliche 

 Auswirkungen auf die Charaktere. Welche Rolle kommt dem Traum in 

 Schillers Räuber zu? 
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